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Viertel jährlicher Abonnements Preis Inſerate für den Conrier werden an
genommen: Jn Leipzig in der

2für Halle und unſere unmittelbaren C r C 0 n r 4 C v Buchhandlung von H. Kirchner,
Abnebmer: 20 Sgr. Durch die reſp. s Uſiveeſeätsſraße Sewandhane No. 4.

Poſt Anſtalten überall nur:
32 x Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchbhandlung, Breite

weg No. 156.
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und Land.

Jn der Expedition des Couriers. 7 Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen e. bittet man, wie bisher an die Expedition des Corriees
(bei Schwetſchke) zu richten.

v 206. Halle, Freitag den 4. September
Hierzu eine Beilage.

1846.

Deutſchland.
Berlin, d. 31. Auguſt. Se. Majeſtät der König ha

ben den an Allerhöchſtihrem Hoflager bisher beglaubigt ge
weſenen Königl. däniſchen außerordentlichen Geſandten und
bevollmächtigten Miniſter, Grafen v. Reventlow, am
30. d. M., Mittags 2 Uhr, auf dem Schloſſe zu Sans-
ſouci in einer Privat-Audienz zu empfangen und von ihm
das Schreiben ſeines Monarchen, durch welches er von
hier abberufen wird, entgegenzunehmen geruht.

Berlin, d. 2. Sept. Se. Königl. Hoheit der Prinz
Adalbert iſt von Mainz hier wieder eingetroffen. Se.
Königl. Hoheit der Prinz Georg iſt von Oſtende zuruck-
gekehrt. Se. Erl. der Graf Heinrich von Schöön-
durg-Glauchau, iſt von Dresden hier angekommen.
Se. Excellenz der Ober-Marſchall im Königreich Preußen,

Graf Fink von Finkenſtein, iſt nach Jaſchkendorf, der
General- Major und Commandeur der 2ten Garde-Land-

wehr Brigade, von Stockhauſen, nach Gorlitz, und
der Präſident des Conſiſtoriums der Provinz Sachſen, Dr.
Goöſchel, nach Magdeburg von hier abgereiſt,

Die Mitglieder des Guſtav-Adolph- Vereins werden
ſich am Montag, den 7. September, Nachmittags, in Ti-

I voli zuſammenfinden, am Dienstag eine allgemeine Ver-
ſammlung halten darauf ſich zu einem Mahle bei Kroll

am Mittwoch wird man die Zuſammenkunft
beſchließen durch eine Sitzung der erwählten Abgeordneten
aller Vereine.

Die Beſchluſſe der hier abgehaltenen Zoll- Konferenz
ſind nunmehr Behufs gegenſeitiger Ratifikation an die be-
treffenden Regierungen abgegangen, und wenn nicht etwa
eine derſelben ihre Genehmigung verweigert, was nicht we-
diger heißt, als geradezu ihren Kommiſſar zu desavouiren,
ſo konnen wir in etwa drei Monaten offiziell erfahren,
was in der Zollgeſetzgebung geändert, was darin verblieben
iſt. Dieſe lange Verzögerung der Bekanntmachung ſelbſt,

ſo wie die nicht öffentliche Berathung ſind zwei weſentliche
Uebelſtände der Zollvereins-Verfaſſung, die mehr und mehr
hervortreten und gegen welche die Oppoſition von allen
Seiten zunimmt. Man verlangt, daß, wenn man die Be-
rathungen der Zoll-Commiſſion auch nicht gerade öffentlich
will halten laſſen, doch von Zeit zu Zeit die Protokolle
wenigſtens im Auszug bekannt gemacht wuürden, wie ſol-
ches z. B. bei der Generalſynode geſchehen iſt, und daß
insbeſondere uüber die Beſchlüſſe eine fruühere unmittelbare
Mittheilung verlaute. Dieſe Verlangen haben gewiß nichts
Unbilliges, ſie werden von ſehr gemaäßigter Seite her er
hoben und ſind nicht mit denen zu verwechſeln, welche auf
eine Umgeſtaltung der Zoll- Konferenz ſelbſt abzielen, indem
derſelben Abgeordnete aus dem Handels und Gewerbs-
ſtand beigegeben, dadurch das rein fiskaliſche und bureau-
kratiſche Element paralyſirt und die Verſammlungen in
e Art von Zollvereins- Parlament umgeſchaffen werden
ollen.

Berlin, d. 22. Auguſt. (Auszugl. aus der D. A. Ztg.)
Jn der vorgeſtrigen 48. Sitzung der Generalſynode
wurde die für die Presbyterialverfaſſung der oöſtlichen Pro-
vinzen ſo wichtige Stellung der Patrone zu ihr be-
rathen, durch die ſie allerdings manche Einſchränkung ih-
res Prinzips wird erleiden müſſen. Der 18. Satz, der zu
gleich den dritten Theil des gutachtlichen Entwurfs bildet,
beginnt mit der feierlichen Erklärung, daß der Patron alle
ſeine bisherigen Rechte auch der Verwaltung des Presby-
teriums gegenüber behalte, nur daß er ſtatt der bisherigen
Kirchenvorſteher als ſelbſtaändiger Verwalter des Kirchen
vermögens den Kirchmeiſter im Presbyterium zu ernennen
habe. Nothwendiges Mitglied des Presbyteriums iſt er
nicht, wohl aber als Gemeindeglied in daſſelbe waählbar,
wenn er die Wahl annimmt. Was nun die Ernennung
des Kirchmeiſters oder, wie Manche bei groößern Ver-
waltungen auch fur möglich hielten, der Kirchmeiſter
durch den Patron betraf, ſo mußte dieſelbe wohl als et



was worauf derſelbe ein nicht wohl beſtreitbares Recht
habe, angenommen werden; jedoch erklärten ſich auch da
gegen einige Stimmen und wuünſchten lieber, der Patron moö
ge ferner einen Rendanten ernennen, der aber außerhalb
des Presbyteriums ſtehe und demſelben nur die Rechnun-
gen mitzutheilen habe, über die es dann ſeine Monita dem
Patron mittheile: ein Vorſchlag, der jedoch nicht bis zur
Abſtimmung getrieben wurde. Mehr Meinungesverſchieden-
heit war uüber die Stellung des Kirchmeiſters im Presbyte-
rium; ſchon darüber entſtand Zweifel, ob der Patron den-
ſelben aus den ſchon durch Gemeindewahl darin Sitzenden
ernennen, oder ihn durch ſeine eigne Urwahl in daſſelbe
bringen ſolle, und als der Referent die letztere Meinung
als die der Kommiſſion bezeichnet, aber auch deshalb ein
Amendement angenommen hatte, wonach es heißen ſoll: er
ernennt den Kirchmeiſter in das Presbyterium ſo wurde
weiter gefragt, ob derſelbe nun voölliges Mitglied des Pres-
byteriums mit Berathungs- und Stimmrecht in allen An
gelegenheiten, oder nur in Bezug auf die Vermoogensver
waltung ſein ſolle; der Referent behauptete das Erſtere,
als allein dem Patron genugendes Aequivalent für ſein auf-
gehobenes Recht, die Kirchenvorſteher uüberhaupt zu ernen-
nen, aber ein Kommiſſionsglied beſtand trotz der faſt ein
ſtimmigen Verſicherung ſeiner Mitarbeiter darauf, daß er
wenigſtens nur im letztern Sinne dieſe Beſtimmung verſtan-
den, ſagte ſich, wenn dieſe in dem andern Sinn ausgelegt
werde, feierlich von derſelben los, und ſuchte ſeine Meinung
durch ein Amendement in den Satz zu bringen, welches,
noch mehrere Nebenbemerkungen beruckſichtigend, alſo lau-
tete: „„Der oder die ſowohl von evangeliſchen als katholi-
ſchen Patronen ernannten Kirchmeiſter ſind der innern Wirk-
ſamkeit des Presbyteriums fremd und auf die Verwaltung
des Kirchen- und zwar des Fundationsvermogens beſchrankt“

aber bei der ſchließlichen Abſtimmung mit 48 gegen 13
Stimmen verworfen wurde.

Die bedeutendſten Widerſpruche aber traten hinſichtlich
der Mitgliedſchaft des Patrons im Presbyterium ſelbſt her-
vor einige Stimmen wollten ihn ungeachtet der prinzipiel-
ten Gegengründe als geborenes Mitglied ins Presbyterium
aufgenommen ja ihm ſelbſt den Vorſitz, wenn er ihn nicht
freiwillig dem Pfarrer abtreten wolle, übertragen ſehen,
weil nur ſo die Patrone der Presbyterialverfaſſung ihre Zu-
ſtimmung geben wurden; eine andere Stimme nahm fur ſie
wenigſtens das Recht in Anſpruch, an allen Sitzungen Theil
zu nehmen und auch mit zu rathen, um ſich ſo von der
in der Gemeinde herrſchenden Richtung und den vorwal-
tenden Anſichten immer in Kenntniß zu erhalten; dagegen
drangen mehrere andere Stimmen darauf, daß der Patron
gar nicht wählbar ſein durfe, weil ſie die Anweſenheit des
Patrons, der ſchon Pfarrer und Kirchmeiſter ins Presby-
terium gebracht, fur die Unabhangigkeit deſſelben zu ge-
fährlich glaubten: ein Bedenken, das ein anderes Mitglied
durch den Vorſchlag zu heben ſuchte, daß der Patron nur
dann wählbar ſein ſolle, wenn er fur die Zeit ſeiner Mit-
gliedſchaft auf die Ernennung des Kirchmeiſters verzichte;
den Grund der Kommiſſion aber, daß dem Patron mit
Verſagung der Wahlbarkeit auch die Kreisſynode c. ver-
ſchloſſen ſei, wollte ein Antragſteller damit beſeitigen, daß
er vorſchlug, von dem Prinzip abzuweichen und die Pa-
trone, gleichſam als Ehrenälteſte, fur wählbar zu den Sy-
noden zu erklären, was treue Patrone bei ihrem engen
Zuſammenhange mit der Kirche gewiß auch verdienten.
Endlich erhob ſich noch gegen den letzten Zuſatz: „wenn er
die Wahl annehmen will Widerſpruch, weil derſelbe dem

Patron, dem man doch hier eben als Gemeindeglied be
trachte, einen ungebührlichen Vorzug ertheile; doch wurde
dagegen bemerkt, daß es allerdings die beſondern Verhalt-
niſſe wohl nicht mit ſich bringen könnten, daß ein Patron
den Eintritt ins Presbyterium nicht wunſche, was doch
nun ihn nicht ſo wie andere in weniger exceptionellen Ver-
héltniſen ſtehende Gemeindegzlieder in die Strafe bringen
ſolle, bei wiederholter Weigerung die Gemeinderechte zu
verlieren, wie dies der Entwurf zwar nicht ausdruücklich be
ſtimmt, aber nach der rheiniſchweſtphäliſchen Kirchenord
nung vorausgeſetzt habe.

Als nun am Ende der langen Diskuſſton der Vorſitzen
de das Reſumé derſelben gab, legte er ſehr ausfuhrlich
die Anſichten über die Patronatsverhältniſſe vom prakti
ſchen Standpunkte des Kirchenregiments dar und machte
es der Verſammlung anſchaulich, mit welchen Schwierig-
keiten hier die Presbyterialverfaſſung zu kämpfen haben
werde. Er war daher auch ſehr geneigt, der Synode zu
einer Erklärung zu rathen, daß ſie, auf der einen Seite
die Rechte des Patronats vollſtändig anerkennend, auf der
andern ernſtlich wünſchend, daß dieſe Rechte keine Hemm-
niſſe für die Einfuhrung der Presbyterialverfaſſung werden
möchten, in ihrem Schooße Vorſchläge zur Abwehr dieſer
Beſorgniſſe gehört habe, die mehr oder weniger Anklang
gefunden daß ſie aber die Beſtimmung daruber bei wirk
licher Einführung der Verfaſſung dem Kirchenregiment an
heim gebe. Allein Referent und mehrere andere Mitglieder
hielten es doch für unverfaänglich, über die perſönliche Stel
lung des Patrons ein beſtimmtes Urtheil der Synode abzu
geben, und wünſchten daher Abſtimmung über die verſchi
denen vorgeſchlagenen Aenderungen in den Entwurfsbeſtim-
mungen. Dieſem Wunſche gab denn auch der Vorfitzende
nach, und es wurde darauf der Antrag auf geborene Mit
gliedſchaft des Patrons gegen nur 1, der auf ſeine freie
Theilnahme ohne Entſcheidſtimme, gegen 2, der auf ſeine
Nichtwählbarkeit verbunden mit dem Recht in die Syno-
den gewahlt zu werden, in dem ſich die andern Gegner
der Waählbarkeit einigten, gegen 18 Stimmen abgeworfen,
und mit 38 gegen 23 Stimmen das Stehenbleiben des So
tzes: „Awenn er die Wahl annimmt“, beſchloſſen dagegen
wurde mit 36 gegen 25 Stimmen der Zuſatz gebilligt, daß,
wenn der Patron ins Presbyterium gewählt werde, er auf
die Ernennung des Kirchmeiſters für die Zeit ſeiner Pres
byterialthätigkeit zu verzichten habe. Dieſe Beſchluſſe ſoll
ten jedoch eben nur in dem Sinne der von dem Vorſitzen
den vorgeſchlagenen Erklärung gefaßt ſein, und in dieſem
Sinne vereinigte man ſich auch mit den von zwei Mitglie-
dern noch beantragten, für das Protokoll beſtimmten Äeu-
ßerungen: 1) Das Kirchenregiment möge geneigteſt Bedacht
darauf nehmen, daß den Gemeinden für ihre Rechte be
Beſetzung der Pfarrſtellen und Berufung auf beſtimmte
Symbole den Patronen gegenüber eine höhere Garantie
als bisher gewährt werde und 2) es ſei zu wünſchen und
zu hoffen, daß die Patrone überall auf ihre Rechte, ſo
weit es zur Wiedererweckung des chriſtlichen Lebens durch
eine neue Verfaſſung nöthig ſei, Verzicht leiſten würden.

Leicht einigte man ſich noch über den vierten Abſchnittk,
der auch in einem einzigen Satze, dem 19., die Bildung
einer weitern Gemeindevertretung fur die Fälle als ſtändig
anordnet, wo Gemeindebeſchluſſe zu faſſen ſind, fur welche
Das Allgemeine Landrecht nicht blos den Kirchenvorſtehern,
ſondern der ganzen Gemeinde eine Erklärung abfodert.
Man fuühlte allgemein, welche Erſparniß an Zeit und Ko-
ſten dadurch gewährt und wie viel leichter dadurch der Ge
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ſeiner Subſtituten,

ſchäftsgang gemacht werde; daher wurde auch der Antrag,
die in dem Entwurf angenommene Zahl von 500 Seelen,
von wo an eine ſolche Gemeindevertretung beginnen ſolle,
einem fruhern Beſchluſſe hinſichtlich der Wahlmänner fur
die Presbyterwahlen analog auf 1000 zu ſetzen, nicht an
genommen vielmehr jede Zahl wegzulaſſen beſchloſſen um
den Behörden freiere Hand zu laſſen. Aber auch ein an
derer Antrag, der auch von dem Gedanken ausging, den
Geſchäftsgang zu erleichtern, und der daher wunſchte, daß

von jeder Beſtatigung ſolcher Gemeindebeſchluſſe durch die
Provinzialbehoörden abgeſehen werde, wenn eine aufzubrin
gende Umlage auf den Kopf nicht mehr als einen Viertel-
thaler betrage, wurde aus Rückſicht auf die doch immer zu
bedenkende Sicherung der Gemeinden gegen einſeitige Be
ſchluüſſe gegen nur wenige Stimmen abgeworfen. Beſchluß
folgt.

Köln, d. 29. Auguſt.
enthält folgende Erklärung:

Am 25. Auguſt, des Morgens in aller Frühe und zur
nämlichen Zeit, wurden unſere Wohnungen, insbeſondere un
ſere Papirre, von Seiten des königl. Ober -Procurators und

in Begleitung von Polizei Commiſſarien,
durchſucht und die auf die Ermittelung der Thatſachen des 3.
und 4. Auguſt, womit wir von einer Verſammlung von Bür-
gern am 6. d. M. beauftragt worden, bezüglichen Papiere mit
Beſchlag belegt. Da vorher keine Unterſuchung gegen uns ein
geleitet war und uns überhaupt kein geſetzlicher Grund zu je
ner Maßregel bekannt iſt, ſo bleibt blos die Thatſache, daß
man uns die erwähnten Papiere, die als Material zu einer
Jmmediat- Eingabe an Se. Majeſtät den König und zu einer
öffentlichen Darlegung der ganzen Angelegenheit dienen ſollten,
weggenommen hat. Wir haben die Rückgabe bereits bei der
kompetenten Behörde beantragt. Köln, den 28. Aug. 1846.
Franz Raveaux. C. D'Eſter. F. Steinberger. Wei-
ler. M. J. Grimberg. Drouven.

Dem Nürnberger Korreſpondenten wird vom Rhein
unterm 28. Auguſt geſchrieben: „Die ſchleswig-holſtei-
niſche Frage erfreut ſich am Bundestag einer lebhaften Theil-
nahme. Ueber die etwanigen Verhandlungen kann ich nicht be-
richten nichtsdeſtoweniger kann verſichert werden, daß man von
vielen Seiten her in dieſer Verſammlung die Anſicht geltend
macht, es werde einſtweilen genugen, wenn der Bund in Fol-
ge der von dem Großherzoge in Oldenburg angezeigten Prote-

Die heutige Koölner Zeitung

ſtation gegen den Offenen Brief den Beſchluß abgebe, daß durch
den letztern nichts in Betreff der Rechte Holſteins und der Be
ziehungen deſſelben zum Deutſchen Bunde geandert werde. Was
die Rechte Holſteins betrifft, ſo iſt die Untrennbarkeit Schles-
wigs von dieſem Herzogthum eins der weſentlichſten. Somit
würde alſo der Deutſche Bund durch einen Beſchluß w'ee der
fragliche in Betreff Schleswigs als große europäiſche Macht
auftreten, wie es ſich gebuhrt. Man kann nicht darüber Kunde
geben, inwiefern die Majorität der Verſammlung ſich der er-
wähnten Anſicht anſchließt aber die größern Regierungen und
ſogar die größte ſollen ihr nicht abgeneigt ſein.“

Frankreich.
Paris, d. 28. Aug. Vor etwa acht Tagen wollte das

Morning Chronicle aus Algerien erfahren haben, eine fran-
zoſiſche Kolonne unter dem General Cavaignac habe einen Stamm
Uderfallen und gänzlich ausgerottet. Am Schluſſe der Erzah
lung forderte das engliſche Blatt die franzöſiſchen miniſteriellen
Organe auf, zu erklaren, ob die berichteten Grauſamkeiten dem
Gebiete der Wahrheit oder der Erfindung angehöorten. Das
Journal des Dédats citirte den Artikel des Morning Chronicle

und erwiderte den Aufruf deſſelben mit etwa folgenden Wor
ten „Wer werden uns nicht erniedrigen, einem Lügengewebe
der Art unſern Widerſpruch entgegenzuſetzen.“ Alle Welt theilte
die Entrüſtung und Würde, die in dieſer lakoniſchen Antwort
lag, und hielt die Erzählung des engliſchen Blattes fur eine
abgeſchmackte, boshafte Fabel. Leider iſt Dem nicht ſo; die
vom Morning Chronicle berichteten Grauſamkeiten werden jetzt
von einem franzöſiſchen Blatte, der Emancipation von Tou-
louſe, gemeldet und unterſcheiden ſich nur durch eine andere
Angabe des Schauplatzes der Gräuelhaten und einen andern Kom
mandanten der Truppen, die ſie verübten.

Seit einigen Tagen beſchäftigen ſich die politiſchen Blaät
ter viel mit einem Artikel, den letzthin das Portefeuille
ein Blatt, welches zuweilen Mittheilungen von dem fran-
zöſiſchen Botſchafter in London dem Hrn. v. Saint-Aulai-
re, erhalten ſoll, gebracht hat. Den in jenem Artikel ent-
haltenen Eröffnungen zufolge hätte Hr. Guizot der engli
ſchen Regierung in Betreff der taitiſchen Frage eine neue
weſentliche Conceſſion gemacht; er hatte nämlich eingewil-
ligt, das Protektorat Frankreichs uber die Geſellſchafts
inſeln bedeutend zu beſchränken. Die vier Jnſeln, über
welche die Königin Pomare nicht eine unzweifelhafte Sou
veränetät beſäße, wurden außerhalb des franzöſiſchen Pro
tectorats gelaſſen werden. Man kann jetzt dieſe Erledigung
der taitiſchen Frage als poſitiv betrachten. Denn es iſt
dieſer Angabe bis jetzt nicht der geringſte Widerſpruch von
Seiten der miniſteriellen Blätter entgegengeſtellt worden.
Die Königin Pomare wird nun, wie zu erwarten ſteht,
auf jenen Jnſeln, den wichtigſten der GeſellſchaftsJnſein,
eine neue unbeſtrittene Herrſchaft unter dem Protektorate
Englands grunden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. Auguſt. Heute wurde das Parla-

ment kommiſſariſch auf Befehl der Königin prorogirt.
Der Globe berichtet, daß vorgeſtern in Exeterhall eine oöffent

liche Verſammlung der Freunde der evangeliſchen Allianz
ſtattgefunden habe, welcher der Ritter Bunſen, die Geiſtlichen
Bapliſt Noel und Dr. Beecher aus den Vereinigten Staaten,
Prof. Tholuck von Halle und viele Geiſtliche der verſchiedenſten
proteſtantiſchen Bekenntniſſe beiwohnten. Sir Cullen Eardley
Smith führte den Vorſitz. Aus ſeiner Rede und denen der
ihm folgenden Sprecher erhellte, daß die Einheit der chriſtlichen
Kirche der große Zweck der Verſammlung ſei. Ueber die evan
geliſche Allianz wurden geſchichtliche Mittheilungen gemacht,
wonach die zu Liverpool auf Veranlaſſung mehrer Gentlemen
in Schottland ſtattgefundene Konferenz wo Mitglieder der ſie
ben Kirchen von England, Wales und Jrland durch Abgeord
neie ſich zu ihren ſchottiſchen Brüdern geſellten, der große Aus-
gangspunkt derſelben geweſen ſei. Allen Verhandlungen lag das
Lhema zum Grunde, daß geringe Unterſcheidungen die verſchie-
denen chriſtlichen Sekten nicht abhalten dürfen, ſich zu einem
großen Bunde zu vereinigen.

Parlamentariſche Nachweiſe ergeben daß im Jahre 1845
durchſchnittlich 56 Schiffe mit 886 Kanonen und 9289 M.,
davon 27 mit 282 Kanonen und 334 M. an der Weſtküſte von
Afrika, gegen den Sklavenhandel im Dienſte waren die Unko-
ſten beliefen ſich auf 706,541 Pf. St. und der Verluſt an Tod
ten war 259 Offiziere und Soldaten, davon 166 an der afri
kaniſchen Kuſte. Die Zahl der invalid gewordenen Leute
war 271.



Bekanntmachungen.
Acker- Verpachtung.

Von den in Folge der Separation den
Heydrich'ſchen Erben überwieſenen Acker
grundſtücken ſollen

a) 50 Morgen 19 [DRuthen im Böll
berger Felde,

34 Morgen 140 [DRuthen ebenda-
ſelbſt in der Nähe der Stadt,

o) 2 Morgen 91 [Ruthen auf der
Pfännerhöhe,
24 Morgen 55 [Ruthen von der

Merſeburger Chauſſee auf die Thürin
ger Eiſenbahn ſtoßend,

e) 51 Morgen 39 [Ruthen im Giebi-
chenſteiner Felde, in der Nähe der
Stadt, vom Ezxerzierplatze nach der
Diemitzer Grenze laufend,

entweder in ganzen Plänen oder in ange
meſſenen Theilen
künftigen Sonnabend den 5. September C.

Nachmittags 3 Uhr
in der Expedition des Unterzeichneten auf
9 Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Der Juſtiz-Commiſſarius
Gödecke.

Verkauf.
Sonnabend den 5. d. M., Nachmit-

tags 4 Uhr, ſollen in dem Schaaf'ſchen
Gaſthofe zu Wörmlitz circa 34 Morgen
Grummet auf dem Stiele am Wörmlitzer
Fährkahne, in der Paſſendorfer Aue belegen,
entweder in Parzellen oder im Ganzen meiſt
bietend verkauft werden.

J. H. Brandt,
Auct. Commiſſarius und Taxaktor.

Holz- Verkauf. Den 6. Septem
ver ſollen im Gaſthof bei H. Hößler in
Teutſchenthal Weißbuchen, Birken,
Eichen, 20 Schock Staken meiſtbietend ge
gen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Durch C. A. Schwetſchke u. Sohn
in Halle iſt zu beziehen
Fiſcher's Choralbuch, zweite, ver
mehrte Ausgabe. Preis nur 4 Thlr.

Dieſes anerkannt klaſſiſche und hochgeprie
ſene Choralwerk, vierſtimmig ausgeſetzt,
mit Vor und Zwiſchenſpielen (Verlag von
G. W. Körner in Erfurt), was nie
übertroffen werden wird und ſich zur allge
meinen Einführung eignet, iſt kürzlich von
einem hohen Miniſterio zu Berlin und vie
len andern Behörden zur Anſchaffung aus
den Kirchenkaſſen angeordnet. Eine gewiß
ſehr erfreuliche Erſcheinung denn einen
ſchönern Schmuck, als Fiſcher's Choral-
buch, kann keine Kirche beſitzen

u

l
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So eben iſt erſchienen und bei uns zu haben:

Die Unkirchlichkeit unſerer Zeit.
Zur Belehrung fur Jedermann.

Ueber die Umtriebe der Obſeunranten
in der proteſtantiſchen Kirche

Zwei Abhandlungen von Aeneſidemus.
gr. 8. geh. Preis 71 Sgr.

Halle, Auguſt 1846.

Nächſten Sonntag früh 9 Uhr Gottes
dienſt (Pfarrer Gieſe).

Der Vorſtand
der deutſch katholiſchen Gemeinde.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Am nächſten Sonntag den 6. d. M.

wird Abends um 9 Uhr ein Extrazug von
Weißenfels nach Merſeburg und
Halle abgehen was hiermit zur öffent
lichen Kenntniß gebracht wird.

Penſions- Anzeige.
Ein Lehrer vom Waiſenhauſe kann ei-

nige Schüler zu Michaelis gut placiren.
Näheres in der Expedition des Couriers.

Eine perfecte Köchin findet zum 1.
October eine gute Stelle ebenſo eine
Magd, am liebſten vom Lande, die das
Backen verſteht. Näheres im Gaſthof zur
goldnen Kugel.

Einen Laden, freundlich und in frequen
ter Lage, paſſend zur Schnitt- und Ga-
lanterie-Handlung, weiſet nach der Privat-
Secretair Bärwinkel in Halle, Rath-
hausgaſſe Nr. 240.

Ein die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzen
der junger Menſch auswärts wohnender
Eltern, welcher die Handlung erlernen
will, kann ſofort in einer Material- und
Taback- Handlung hierſelbſt unter billigen
Bedingungen placirt werden. Nähere Nach
richt darüber ertheilt

der Commiſſionair Pietzſch
in Merſeburg.

Guts- Verkauf.
Ein Gut in der Nähe von Zörbig und

Radegaſt, mit 130 Morgen Feld Roggen-
und Weizenboden, 30 Morgen Wieſen und
ſämmtlichen Jnventarien, ſoll verkauft wer
den. Auskunft darüber ertheilt

der Gaſtwirth Thärigen
in Bitterfeld.

r ää

C. A. Schwetſchke und Sohn.
m

Freiwilliger Verkauf.
Ein Gaſthof, mit oder ohne Oekonomfe,

zu dem Preiſe von 10--12,000 Thlr., in
einer größern Stadt des Herzogthums Sach
ſen, iſt ſchleunigſt zu verkaufen. Ein gro
ßer Theil der Kaufſumme kann darauf ſt
hen bleiben. Auf portofreie Anfragen er
theilt nähere Auskunft die Buchhandlung
von Hermann Lange in Raumbutrg
a. d. Saale.

Zu kaufen geſucht wird ein leichte
Stuhlwagen, der jedoch gut gehalten und
noch ganz brauchbar ſein muß.

Frankirte Offerten unter Oe. wolle man
in der Expedition des Couriers baldigſt ab
geben.

Einige Dutzend Rohr- und Gartenſtühſe,
drei lange Tafeln, nebſt andern mit Wachs
leinwand überzogenen Tiſchen, ſtehen zum
ſofortigen Verkauf im Roland.

2200 Thlr. werden auf erſte Hypothet
bei pünktlicher Zinszahlung ſogleich geſucht
Näheres zu erfahren bei

Halle, den 2. Sept. 1846.
F. A. La Baume.

Ein Mädchen, welches bis jetzt in eb
nem anſtändigen Hauſe conditionirt, ſucht
eingetretener Verhältniſſe halber zum 1.
October einen Dienſt als Laden oder
Hausmädchen. Das Nähere in der Por-
zellan- Handlung von Pallme, gr. Stein
ſtraße.

Ein junger Menſch achtbarer Eltern,
welcher eine gute Erziehung genoſſen hat,
findet in meiner Material- Handlung ſogleich
oder zu Michaelis als Lehrling ein Unter
kommen.

Cöthen, den 30. Auguſt 1846.
Albert Glanß

222

Berichtigung.
Jn einigen Exemplaren von Nr. 203 d. Edat.

iſt S. 4. Sp. 3. in der Auctions- Anzeige voo
F. Berger, den Regierungs Secretair Kunßz
ſchen Nachlaß in Schkeuditz betreffend, 3. 7 ſtatt

grige Mobilien“ zu leſen gehörige Meode
liare. Beilage
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Souriers, Halliſche Zeitung für Stadt uaodea and.
Freitag den 4. September 1846.

Deutſchland. 85 G. Stargard Poſen Br. G. Kieder Schleſtſche
Berlin, d. 3. September. Jhre Koönigl. Hoheit die

Prinzeſſin Anna von Preußen iſt, von Putbus kom-
mend, wieder hier eingetroffen.

Halle. Die Königl. Akademie der Medicin zu Paris
hat den Dr. Roſenbaum, praktiſchen Arzt und Wund-

Arzt hierſelbſt, zu ihrem auswärtigen Mitgliede ernannt.
Aus Schleswig-Holſtein, im Auguſt. Die Hei-

delberger Adreſſe an die SchleswigHolſteiner hat die freu-
digſte Senſation unter allen Vaterlandsfreunden erweckt.
Ueberall wird ſie geleſen, in den Städten und auf dem
Lande, und es iſt kein Exemplar mehr fur Geld zu haben.
Mit Spannung ſieht man einer ähnlichen Adreſſe aus Ber-

lin entgegen, von wo aus man zugleich eine Declaration
von Staatswegen dem Vernehmen nach gewartigen darf.

Jtalien.
Jn Marſeille ſind durch den „Pericles neuere Nach

richten aus Jtalien angekommen. Die negpolitaniſche
Regierung iſt in voller Reaction, alles was aus dem Kir-
chenſtaate kömnmt, wird verboten. Ein unter dem Schutze
der Congregation in Neapel herauskommendes Blatt „Gior-

nale delle scienze e della fede“ greift das neue Regie-
rungsſyſtem offen an. Das Kardinals-Kollegium in Rom
ſetzt den vom Papſte projektirten Reformen fortwährend den
lebhafteſten Widerſpruch entgegen: Wenn E. H. ſofortfahren,
ſagte Kardinal Lambruschini, ſo wird das Volk zuletzt eine
Conſtitution verlangen.“ Und warum ſollte ich ſie nicht
gewähren antwortete Pius IX., wenn ſie zum Gluücke mei
nes Landes nöthig wäre.“

Frankreich.
Paris, d. 29. Auguſt. Die Deputirtenkammer hat

heute ihren Präſidenten gewählt; wie man erwarten durfte,
iſt die Ernennung auf Hrn. Sauzet gefallen. Hier das
Ergebniß des Skrutiniums: Zahl der Votanten 339,; ab-
ſolute Majorität 170; Hr. Sauzet erhielt 223 Stimmen;
die übrigen 116 vertheilten ſich wie folgt: Odilon Barrot
98, Dupin 9, Dupon de l'Eure 4, Lamartine 2, verlorne
Stimmen 3.

Es geht die Rede von einer bevorſtehenden Vermäh-
lung des Grafen von Chambord (Herzogs von Bordeaux)
mit einer Prinzeſſin von Mecklenburg; auch heißt es, der
zweite Sohn des Jnfanten Don Karlos werde ſich mit ei-
ner Prinzeſſin von Modena verbinden.

W

Eiſenbahnen.
Berlin den 1. Sept. An der geutigen Börſe wurde gemacht

Potsdam Magdeburg 93/, Br. 921 G. MagdeburgWittenberge
Br. 91 G. Berlin Hamburg Br. 98 G. Berlin

Anhalter Litt. B. 10 Br. Hamburg BergedorfBr. G. Köln Winden 94 Br. 93 G. Khein. Stamm
Prior. Br. S. Aachen Maeſtricht 87 Br. 86 G.
Prinz Wilheim Br. G. Bergiſch Märkiſche 86 Sr.

Sächſfiſch-Baieriſche Br.

23 Br. 92 G. Slogau-Sagan Br. G. Brieg Reiſſe
Br. G. WilhelmsBahn (Goſel-Oderberg) Br. G.

Sächſiſch Schleſiſche 100/, Br. 99 G. Berun Krakau Br.
G. ZRhüringer 93 Br. 92 G. Friedrich-WilhelmsRord

dahn 81 Br. G. Kaſſel-kippſtadt 91 Br. 90 G. Letp
ig Dresdener Br. G. Chemnitz Rieſa Br. G.öthen Bernburg 80 Br. G. LöbauZittau Br. G.

G. Bexbach-kudwigshafen 96
Br. G. Schwerin Wismar Br. B. KRoßock Ha
genow Br. G. Altona Kiel 1079 Br. G. Kopen-
hagen-Roeskilde Br. G. Kaiſer-gerdinands-Norddahn
Br. G. Wien-Gloggnitz Br. E. Peſther 392 Br.91 G. Mailand Venedig 116 Br. G. Livorno Br.

S. Anmſterdam- Rotterdam 100 Br. S. Utrecht-Arnheiw
Br. G Zarskoje-Seio Br. G.

Getreidepreiſe
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 2. September. (RKach Wispeln.)

Weizen 44 62 Gerſt e 326 37Roggen 53 54 Hafer 21 24
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 2. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.
am 3. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 2. September: 28 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. September.

Jm Kronprinzen Hr. Rent. Baron v. Löwen a. Aachen. Die
Hrrn. Kaufl. Beck a. Frankfurt Kürſchner a. Leipzig, Knorr a-
Heiligenſtadt, Sendel a. Colberg. Hr. Med. Rath v. Liebſtein a.
Weſtphalen. Die Hrru. Vr. med. Kerps u. Nagenſtecher u. Hr.
Prof. Dr. Gneiſt a. Berlin. Hr. Stud. jur. Stier a, Köpigs-
lutter.

Stadt Zürich Hr. Fabrik. Dony a. Berlin. Hr. Amtsrath Helling
a. Schraplau. Pr. Braumſtr. Schwarz a. Warmbrunn Die Hrrnp-
Kaufl. Kahrweg u. Bartholomäus a. Bremen, Guttenſtein a. Ham
r Cämmerer a. Danzig, Volkardt a. Jſerlohn, Roth a-

yon.
Goldnen Ring Hr. Prediger Hündorf a. Farnſtedt. Hr. Predigt

Amts Cand. Gleichmann u. Hr. Cand. Wölfel a. Berlin. Die
Hrin, Kaufl. Schlee a. Erlangen Back a. Leipzig, Haſſel a. Lau
cha, Kirchner a. Borna.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Helm a. Merſeburg. Hr. Gutsbeſ.
Gründer a Zildendorf. Hr. Lieut. Wahrmann a. Frankfurt. Die
Hrrn. Dr. Damas a. Prisco, Spilling a. Croſſen.

Schwarzen Bar: Hr. Kaufm. Eckardt a. Beeskow. Hr. Tuchfabrik.
Arendt a. Reguhn. Hr. Schichtmſtr. Hausdörfer a. Lauenſtein.
Hr. Fabrik. Leonhardt a. Jeßnitz. Hr. Optikus Schindler a. El-
berfeld.

Stadt Hamburg: Hr, Ober Jngenieur Beyſe a. Breslau. Die
Hrrn. Kaufi. Liſſe a. Leipzig Hoffahrt a. Berlin. Hr. Stud.
Tamme a. Bonn. Hr. Amtm. Kaßler a. Camburg. Hr. Fabrik.
Lautenſchläger a. Minden.

Golduen Kugel: Hr. Kaufm. Martens a. Jena. Hr, Oekon. Chri
ſtoph a. Brandsfeld.

A
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FamilienNachrichten. J
Verbindungs- Anzeige.

Jhre am 1. Sept. d. J. zu Halle voll
zogene eheliche Verbindung zeigen Freunden
und Bekannten hierdurch ergebenſt an

Zwickau, den 2. Sept. 1846.
Robert Kaeſtner,
Amalie Kaeſtner, geb. Stroiſch.

Todes Anzeige.
Am 1. d. Mts. Nachts ſtarb unſer in

nigſt geliebter hoffnungsvoller Sohn, Chri-
ſtian Eduard, Cand. der Theologie, im
25ſten Jahre, nach Gmonatlichen ſchweren
Leiden an der Schwindſucht. Alle unſre
Bitten zu dem lieben Gott und die viele,
viele Mühe und Sorgfalt unſeres lieben
Freundes und Hausarztes haben nicht ver
mocht, uns denſelben zu erhalten. Tief
betrübt zeigen wir unſern ſchmerzlichen Ver
luſt unſern Freunden und Bekannten an,
und bitten um ſtilles Beileid.

Oeutleben bei Wettin, den 2. Sept. 1846.
S. Kloz und Familie.

Der frühverklärten Freundin
Jungfrau Charlotte Heyn

in Lauchſtädt.
Kurz war Dein Traum und reich die Saat,
Die früh des Todes Macht zertrat.
Die Myrthe blüht zum letzten Strauß,

Oed' iſt Dein Haus,
Denn ſeine Seele zog hinaus.

Dein ſchweſterliches treues Herz
Sei uns ein Hort und Troſt im Schmerz;
Wir laſſen es im Tode nicht,

Bis Morgenlicht
Der Liebe Bande ewig flicht.

E. S. C. B. A. W. L. H.
W

Bekanntmachungen.
Nach beſtandener vorſchriftsmäßiger Prü-

fung als Ziegeldeckermeiſter beehre ich mich,
einem hochverehrlichen Publikum dies hier-
mit anzuzeigen, und bitte um gütige Auf-
träge.

Gottlob Ulrich in Cönnern,
Ziegeldeckermeiſter.

Zum bevorſtehenden Viehmarkt iſt in
meinem Hauſe ein Laden nebſt Stube zu
vermiethen. Kretſchmann,

Halle Brüderſtraße Nr. 221.
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Das Neueſte in Stickereien, ſowie die
ſo beliebten Tupfenhemdchen empfing und
empfiehlt billigſt

Händler, gr. Ulrichsſtraße Nr. 70.

Ein gutes Clavier und eine Guitarre
ſind zu verkaufen an der Halle Nr. 808,
zwei Treppen hoch.

Taubſtummen-Anſtalt.
Obige Anſtalt ſucht einen möglichſt gro-

ßen Kleiderſchrank, ſowie 2 andere mit
Kaſten und Fächern verſehene Schränke zu
kaufen.

Klotz, Neumarkt, Jägerplatz Nr. 1078b.

Zwei Stück zweijährige Zuchtbullen,
Friesländer Raſſe, dunkelbraun mit Reh-
ſchnauzen, werden zum Verkauf nachgewie-
ſen in Schaafſtädt von

Münnich, Getreidehändler.

Ein gut dreſſirter Hühnerhund iſt zu
verkaufen bei dem Gutsbeſitzer Zeidler
in Schladitz bei Zwochau.

Jch beabſichtige meine ſämmtlichen Satt-
lerwaaren auszuverkaufen, als: Kutſchge-
ſchirre, Sattel- und Reitzeuge und alle in
dieſes Fach einſchlagende Artikel zu den bil-
ligſten Preiſen auch ſteht daſelbſt ein Waa-
renſchrank und 1 eiſerner Ofen zu verkaufen.

L. Schaaf, gr. Steinſtr. Nr. 82.

Alle Sonntage und Montage Tanzver-
gnügen und friſchen Kuchen bei

Haſſe in Böllberg.

Mein Lager engliſcher und deut-
ſcher wollener Strickgarne iſt jetzt
wieder auf das Vollſtändigſte ſortirt und
empfehle dieſelben zu den billigſten Preiſen.

H. Schnee.

Wollene Manns und Frauenjacken, ge
ſtrickt und gewirkt, in ſehr guter Waare
empfiehlt billigſt H. Schnee.

Wollene und baumwollene Strümpfe,
geſtrickt und gewirkt, ſo wie alle übrigen
Strumpfwaaren billig bei
H. Schnee, gr. Steinſtraße Nr. 178.

Reſtauration Schkeuditz.

Zu verkaufen.
Ein 1 Stunde von Halle belegenes

len, alles unter Ziegel, 31 Morgen Gar
ten u. ſ. w., für einen Gärtner, ſowie für

Ernsthal.
wunnnee

Ein Gaſthof erſten Ranges, enthaltend
24 Logir-Zimmer, 2 Gaſtſtuben, Kutſchet
ſtube, Speife- und Tanzſaal, für 60 Pferde
Stallung u. ſ. w. der Eiſenbahnhof dight
an der bedeutenden Stadt, ſoll für 9600
Shl. mit 2000 Thlr. Anzahlung verkauft
oder verpachtet werden.
1500 Thlr. baar anzahlen. Näheres ſagt
mündlich Ernsthal.

èe

Seidene und wollene Franzen,
in verſchiedenen Sorten und Breiten, ſowie
auch couleurten Cordl und Beſatzbördchen;

Schwarze und weiße Spitzen
in verſchieden Qualitäten

Mailänder, Tricot- und Glacé Hand
ſchuhe empfiehlt beſtens

F. W. Nortzeel,

Auetion.
Dienstag den 8. und Mittwoch den 9.

d. M. jedesmal Nachmittags 2 Uhr, ſol

ſtehend in Uhren, Kupfer, Zinn, Meſſin,
Sopha, Glas Kleider-, Wäſche und Ki
chenſchränken, div. Tiſchen, Gefäße, Wi
ſche, Kleidungsſtücken, Doppelflinte, De
gen, 1 Flügel mit 4 Zügen einer Partie
Bücher, beſtehend in vielen belletriſtiſchen
Werken, lateiniſchen und franzöſiſchen Leri-
ca's, Krünitz Encyclopädie, Geſchichte,
Geographie, juriſtiſche Werke u. dgl. m,
meiſtbietend verkauft werden.

J. H. Brandt,
Auct.-Commiſſarius und Taxator.

Läuferſchweine verkauft das
Gut Nr. J. zu Naundorf am Pe
tersberge.

m

Ferken im Alter von z Wo
chen verkauft das Gut r. I. zu

Sonntag Concert und Ballmuſik.

et

Naundorf am Petersberge.

Haus, mit 10 Stuben, Scheune und Stätte

h

S

r 1

Der Pächter muß

am gr. Berlin Nr. 433 ein Nachlaß, be

jedes andere Geſchäft paſſend, ſoll für den
feſten Preis von 2800 Thlr. mit 1500
Thlr. Anzahlung ſofort verkauft werden I

Nur reellen Käufern ſagt ein Näheres
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